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Marktgeuehmigungsgesuch.

Die Stadtgcmeindc Nagold sucht darum nach, die
Biehmärkte am letzten Montag im Januar und am
ersten Montag im Juli jeden Jahres auch in Zukunst
abhalten zu dürsen.

Einwendungen gegen das Gesuch sind innerhalb 14
Tagen hier anzubnngen.

Nagold, den 16. Febr. 1914. Amtmann Mayer.

Rundreisen der Eichbeamte» zn Zwecken der
Nacheichnng

im März 1914.
Die Eichbeamten werden die Nacheichung in folgenden

Gemeinden zu den angegebenen Stunden vornehmen.
Nachträgliche Aenderungen der Termine werden vom Eich-
beamten(schriftlich, telephonisch oder telegraphisch) den Herren
Ortsoorstehsrn direkt bekanntgegeben werden.
Untertatheim Rathaus am 2. März

Mittwoch, den 18. Ilevruar
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vorm. 10 Uhr bis nachm. 6 Uhr
am 3. März
vorm. 8 Uhr „ „ 6 „
am 4. März
vorm. 10 Uhr „ „ 6 .,
am 5. Wärz
vorm. 9 Uhr .. „ 6 „
am 6. März
vorm. 8 Uhr „ vorm. 10 „
am 6 März
nachm. 2 Uhr „ nachm. 6 „
am 7. März
vorm. 8 Uhr ., „ 6 „
am 9. März
vmm. 11 Uhr 6 „
am 10. März
vorm. 9 Uhr „ „ 6 „
am 11. März
vorm. 8 Uhr .. .. 6 ..
am 12. März
vorm. 8 Uhr „ „ 4 ..
am 13. März
vorm. 8 Uhr „ „ 6 „
am 14. März
vorm. 8 Uhr „ „ 4 „
am 16 März
vorm. 10 Uhr „ „ 6 „
am 17. März
vorm. 8 Uhr „ „ 6 „
am 18. März
vorm. 10 Uhr „ 6 „
am 19. Mä z
vorm. 8 Uhr „ „ 6 „
am 20. März
vorm. 8 Uhr „ „ 4 „
am 23. März
vorm. 10 Uhr „ „ 4 „
am 24 März
vorm. 8 Uhr „ ., 6 „
am 25 März
vorm. 10 Uhr .. 6 ..
am 26. M^ z
vorm. 8 Uhr „ varm. 12 „
am 26. März
nachm4 Uhr nachm. 6 ..

.. am 27. März
voim. 8 Uhr 6

„ am 28 März
vorm. 8 Uhr .. .. 4 ..

Der Eichbeam'e eicht während seines Aufenthalts in
der Gemeinde alle Längenmaße, Flüssigkeitsmaße,
Trockenhohlmaße, Gewichte und Wagen nach, nicht
dagegen die Fässer und Herdstgesätze. die Präzistonsgeräte.
die selbsttätigen Wagen und die Wagen mit größter zu-
lässiger Last von 3000 kx und darüber, sowie die fest,
sundamentierten Wagen. Ebenso werden Neueichvngeu
während der Rundreisen in der Regel nicht ausgeführt.

Nacheichpflichtig sind die oben genannten Meßge¬
räte dann, wrnn sie im öffentlichen Verkehr derart verwen¬
det werden, daß durch das Messin und Wägen der Kauf¬
preis, der Preis der gelieferten Arbeit und dergl. bestimmt
wird. Nachelchpflichtig sind also namentlich alle Meßgeräte
des Handelsverkehrs (Groß- und Kleinhandel), auch
soweit er in nicht offenen Verkaufsstellen stattfindet, der
Haudtverker, der Bauern und Weingartner , der

Allensteig-Dorf

Ueberberg
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öffentlichen Behörden (namentlich Eisenbahn- und
Postbehörden), sofern nur durch das Messen und Wägen
d r Kaufpreis, der Preis der geleisteten Arbeit, die Höhe
von Gebühren und dergl. festgestellt wird. Meßgeräte, die
dagegen «nr im Privathaushall verwendet werden,
sind nicht eichpflichtig, können aber ebenfalls zur Nacheich¬
ung vorgelegt werden. Noch eichpflichtig sind die oben
genannten Mrtzgeräte auch dann, wenn sie zur Ermittlung
des Arbeitslohnes in fabrikmäßige« Betrieben dienen,
wozu namentlich auch die größeren Ste nbrüche gehören.

Die Nacheichnng findet in den von den Gemeinden
gestellten Räumen , meist im Rathaus, statt. Meßgeräte,
die nur an ihrem Standort nachgeeicht werden können,
sind dem Eichbeamlen gleichz« Beginn des Nacheich¬
geschäfts anzuzeigeu.

In größeren Gemeinden erhalten die Besitzer der
nacheichpflichtigen Meßgeräte, je straßenweise, vom K. Eich¬
amt auf einer Postkarte Nachricht über den Termin
(unter Angabe der Stunde), an dem sie ihre Meßgeräte
zur Nacheichung vorzulegen haben. Die Postkarte ist mit
den Meßgeräten oorzulegen. Soweit besondere Benachrichtig¬
ungen nicht stattfinden(insbesondere in kleineren Ge¬
meinden) oder aus Versehen unterblieben sind, sind die
Meßgeräte innerhalb der öffentlich bekannt gemachten Zeit
dem Eichbeamlen vorzulegen. Es empfiehlt sich, dies sobald
als möglich zu tun, damit der Eichbeamte rechtzeitig mit
dem Eichgeschäft fertig wird. Auf alle Fälle sind die
Meßgeräte spätestens eine Stnude vor Schluß der
festgesetzten Elchjett vorzulegen.

Bei Versäumung der Termine können grundsätz¬
lich keine Meßgeräte mehr adgesertigt werden. Die Be¬
teiligten sind vielmehr genötigt, ihre Meßgeräte an das
K. Eichamt oder an eine Nebenstelle zu verbringen. Es
wird deshalb den Herren Octsvorstehern empfohlen, im
Interesse der Besitzer der Meßgeräte, insbesondere zum
Bestellen säumiger Personen, den Amtsdiener(oder sonst
eine geeignete Person) zur Verfügung des Eichbeamte«
zu stellen. Da es sich hiebei lediglich um eine Fürsorge
für die Gemeindeeinwohner handelt, so werden etwa ent¬
stehende Kosten vom Staat nicht getragen. Werden schon
vor Eintreffen des Eichbeamten Meßgeräte in den
E chraum verbracht(etwa von Besitzern, welche in den Ge-
meindeprrzellen wohnen), so können sie inzwischen von einer
von dem Herrn O tsvorsteher zu beauftragenden Person
angenommen werden.

In denjenigen Gemeinden, welche keine Normalgewichls-
sätze angrschafft haben, können die Balken -nnd Tafelwagen
in der Gemeinde selbstn'cht nachzeeicht werden. Sie sind
daher dem K Eichamt(oder einer Nebenstelle) zur Nach¬
eichung vorzulegen, können übrigens auch in einem Nach¬
barort, in dem Normalgewichtssätze angeschafft sind, an dem
dortigen Etchtag vorgelegt werden. Soweit Gemeinden
gemeinschaftlich die Normalgewichtssätze««geschafft
haben, sind sie dafür verantwortlich, daß diese Gewichte
rechtzeitig dem Eichbeamlen zur Verfügung stehen.

Die Eichgebühren sind sogleich nach Abfertigung
der Meßgeräte zu bezahlen; vor der Bezahlung werden
die Meßgeräte nicht zurückaegeben.

Ueber alle zweifelhafte» Fragen gibt der Eichbe¬
amte während seiner Anwesenheit Auskunft.

Die Herren Ortsvorsteher der oben anfge-
führteu Gemeinde» werden beauftragt, Vorstehen¬
des, in ortsüblicher Weife rechtzeitig bekannt zu
mache« und für ordnungsgemäße Abwicklung des
Eichgeschäfts, insbesondere auch die Bereithaltung der
Räume (2 Tische, 2 Stühle, 1 Schlagblock, Beleuchtung,
Heizung, Schreibaelegenhcit nsw.) und d.r Normalge¬
wichtssätze, zu sorgen.

Es wird noch ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht,
daß nach Ablauf der Nacheichsristen eine polizeiliche
Kontrolle der eichpflichtigen Meßgeräte stattfinden
wird, und daß das Aussinden nicht vorschriftsmäßig ge¬
eichte.- oder nachgeeichter Meßgeräte außer der Strafe
(Geldstrafe bis zu 150 oder Haftstrose) auch die Ein¬
ziehung und Unbrauchbarmachung bezw.Vernichtung
dieser Meßgeräte zur Folge haben wird.

Nagold, den 16. Febr. 1914. Amtmann Mayer.

Tages -Neuigkeiterr.
Aus Stadt und Amt.

Ragow, 18. Februar 1S14
Ztevertrageu: einee-kedlgte Skminaroberlehrerstelle in

Heilbronn dem Bolkrschulreklor Wößner  in Aitensteig.
ep. Die Zeitungen Süddeutschlands . Nach einer

Statistik, die der Eo. Preßoerband für Württemberg im

1914

neuesten Heft des „Zeitungsspiegels" veröffentlicht, fleht
Württemberg mit der verhältnismäßigenZahl seiner Zei¬
tungen in Süddeutschland an zweiter Stelle. Eine Zeitung
kommt auf 11 948 Einwohner, in Baden aus 11520. in
Bayern dagegen erst auf 16012 und in Elsaß Lothringen
auf 22 900. Im ganzen zählt Württemberg bei einer
Einwohnerzahl von 2437 500 204 Zeitungen, Baden 186
(2 142800 Einw.), Bayern 432 (6 887 300 Einw.). Elsaß-
Lothringen 82 (1874 OM Einw.). Die einzelne Zeitung
hat in Württemberg eine durchschnittliche Auflagehöhe von
4412 Exemplaren, in Elsaß-Lothringen 4959 und in
Bayern 3703. Ih 'cr politischen Richtung nach gehören
zur konservativen Partei bezw. B. d. Landw.: in Württem¬
berg5 Zeitungen, in Boden 3, in Bayern 15, in Elsaß-
Lothringen 11 (Regierungsfreundl.) ; zum Zentrum: in
Württemberg 27, Baden 47. Boy rn 98, Eisaß-Lothr. 19;
Liberal sind: in Württemberg 41, Baden 63. Bayern 77,
Ersaß-Lothringen 25; sozialdemokratisch: in Wüttemberg 6,
Baden 4, Bayern 7, Elsaß Lothringen2 ; Parteilos bezw.
unbekannter politischer Richtung sind in Württemberg 125
Zeitungen, in Baden 60. Bayern 234, in Els.-Lothr. 25.

Aus dru Rachbarbezirkeu.
Ans dem Oberamt Calw , 14 Febr. Der Ge¬

meindeverband„Elektrizitätswerk Teinach-Station"
versorgt seit Herbst 1910 annähernd 100 Gemeinden und
Teilgemeinden der Oberamtsbezirke Calw. Freudenstadt,
Leonberg. Nagold und Neuenbürg mit Elektrizität. Diese
wird in der Zentrale bei der Station Teir.ach mittels Saug¬
gasmaschinen erzeugt, wiewohl schon bei Gründung des
Verbands in Aussicht genommen war, die Nogoldwasser¬
kräfte zwischen Station Talmühle und Station Teinoch zur
Gewinnung elektrischer Energie auszunützen. Nachdem nun
im Mai 0. Is . mit den Arbeiten für eine solche Wasser¬
kraftanlage begonnen worden, ist der Durchbruch  der
großen Slollenstrecke Station Teirach bis Kohlerstal(etwa
1̂ /2'km lang) heute erfolgt, was die Berbandsleitung ver-
anlaßte, im Anschluß an eine Berwaltungsralssitzung im
Berw.Gebäude den Tag des Durchbruchs des Stollens mit
den Beamten und Arbeitern der Unternehmerfinna Dycker¬
hoffL Widmann festlich zu begehen. Am schön bekränzten
Stolleneingang begrüßte der Berbandsvorsitzende Stadt¬
schultheiß Müller -Neubulach die Festgäste, darunter Ober-
baucat Gugenhan mit Req.Baum. Gecßjohinn, die Ober-
amlsvorftände von Calw, Leonberg und Nagold,  Straßen-
bauinsp. Schaol und Stadlschultheiß Conz von Calw.
Während des Gangs durch den Stollen gab Oberbaurat
Gugenhan  die erforderlichen Erläuterungen in geologischer
und wasselbautlch-.ischer Richtung. Das Festmahl fand im
Badhctel zu Teinach statt, wobei der Berbandsvorsitzende
dem wasserbautechnischen Berater des Verbands Ober baurat
Gugenhan und der Unternehmerfftma DqckerhoffL Wid-
mann, als deren Vertreter Oberingenieur Bechtel anwesend
war, seinen Dank darbrachte, während Oberbau'at Gegen-
Han insbesondere der fleißigen Arbeiterschaft und der Strom¬
abnehmer, welchen ja das ganze große Elektrizitätswerkzu
dienen bestimmt sei, gedachte. Als Vertreter der Vufsichtr-
behörde des Gemeindeverbands sprach Reg.Rat Binder von
Calw, der die Tätigkeit der Verwaltungsratsmitgliederund
insbesondere den großen Eifer, die Umsicht nnd verständnis¬
volle ersprießliche Arbeit des Berbandsvorsitzenden rühmend
hervorhoh. Der völlige Ausbau und die Inbetriebnahme
der ganzen Wasserkrostonlage dürste bi; Oktober zu er¬
warten sein.

Laudesuachrichten.
Bom Landtag.

p Stuttgart , 17. Febr. Die Zweite Kammer
nahm in ihrer heutigen Nachmittagssttzung zunächst die
zurückgestellte Abst mmung über die verschiedenen Anträge
zum Körperschastspenflonsgesetz vor. Der erste Teil des
Antrags Mattutat (S ). in dem die Regierung zur
P üfung der Frage aufgefordert wird, ob seit Erlaß der
Gemeinde- und Bezirksordnung Fälle vorgekommen sind,
in denen Körperschaftsbeamie in ungerechtfertigter Weise
entlassen wurden, wurde gegen die Stimmen der Sozial-
demokratie und der Abg. v. Gauß, Schees und Haußmann
abgelehnt Der zweite Teil dieses Antrags, der die Regier¬
ung ersuchi zu erwögen, wie den Körperschaft-beamten ein
weitgehender Schutz gegen ungerechtfertige Kündigung ge¬
währt werden kann, ohne daß eine wesentliche Einschränkung
des Selbstoerwalt,m gerecht? der Gemeinden damit verbunden
ist. wurde gegen die Stimmen des Zentrums und der Abg.Bou-
mann(N ),Hasel(N.)u.Kreh(BK.) angenommen. Die Reso¬
lution des Ausschr-sss, in der die Regierung ersucht wsid, eine
Aenderurg der Gemeindemdmma in der Richtung zu er¬
wägen, daß die Unsicherheit in den Anstellung?- und Ge-



n «V » K . - .' .-̂ - . . - - " MS - -- » -

1

)

7 a. ^

D

la.

e. s>

' > ^

halt - ver -.ättn ff ri Ur Veuralün -gioUume b. scitgt werde,
wmde gleichfalls vom Hause genehmigt . In der Gesamt¬
abstimmung wurde das ganze Gesetz einstimmig angenom¬
men . Dann wurde zur Beratung des Gesetzentwurfs betr.
einen Nachtrag z in Finanzgesttz für die Schaffung einer
Landespolizeizen träte  übergegangen . Berichterstatter ist
der Abg . Hasel (N ) , der eingehend über die Verhand¬
lungen des staatsrechtlichen Ausschusses berichtete ; dieser
beantragt Zustimmung zum Regierung «entwurs . Abg . Hauß-
mann (B .) bezeichnet aus allgemeinen Gründen des wün-
tembergischen Slaatsrechts ein Gcsetz zur Schaffung der
Zentrale als notwendig . Er bemängelt den dreifachen Auf¬
gabenkreis von Landjägerkorps , Gemeindepolizei und Zen¬
trale ohne klare Abgrenzung des Tätigkeitsgebiets , auch
fehle cs an einer klaren Organisation . Ob der Rücktritts-
entschlich des Stuttgarter Polizridüektors damit Zusammen¬
hänge , daß er die Landespolizeizentrale für unvermeidlich
halte , bezw . ob derselbe als Leiter der Landespolizei¬
zentrale in Aussicht genommen sei, wisse er nicht . Im
Lande herrsche eine Abneigung gegen die Zentralisation.
Der Redner erklärt , seinen im Ausschuß abgelehnten An¬
trag einer organischen Verbindung des Landjägerborps mit
der Landespolizeizenirale in Form einer Resolution wieder
einbringen zu wollen , wenn die Nationalliberalen und die
Rechte sich nicht ablehnend verhicl 'en . Abg . Mohr (Z .)
bezeichnet als St ndprmkt seiner Fraktion , daß der Weg
der Gesetzgebung für die Errichtung der Zentrale nicht not¬
wendig sei, die Frage einer Reorganisation des Landjäger¬
korps sollte mit der gegenwärtigen Frage nicht verquickt
werden . Abg Wolfs (BK .) erklärte namens seiner Partei,
daß sie keine weiteren Abänderungeanträge stellen werde,
da die Stellung der Behörde eine durchaus klare sei. Der
Minister der Innern Dr . v . Fleischhauer  betonte , daß
die Prüfung der rechtlichen Fragen zu dem Ergebnis ge¬
führt ^ habe , dcß irgendwelche rechtlichen Bedenken gegen

Regierung nicht erhoben werden könnten.die Vorschläge der
weder staalsrechtliche Bedenken , roch Rücksichten aus die
Rechte der Gemeinden . Die Polizeizentrale stehe unter un¬
mittelbarer Aussicht des Ministeriums . Ihm sei nichts da¬
von bekannt , daß der Stuttgarter Polizeidirektor wegen
der Schaffung der Landeszentrale zurücktrete . Es seien
ganz andere Gründe für seinen Rücktritt bekannt geworden.
Die Angl -edeeung des Landjäger Korps , die keine Verbilligung
bringen werde , habe die Negierung unterlassen , weil dos
Korps militärisch organisiert sei. Der Leiter der Landes¬
zentrale werde kein Militär , sondern ein Polizeimann sein.
Den Beanten der Zentrale werde zur besonderen Pflicht
gemacht werden , Reibungen mit der Stuttgarter Polizei-
dtrekrion zu vermeiden . Der Abg . Dr . Lindemann (S .)
wandte sich dann gegen die Landespol 'zeizentraie.

p Stuttgart , 17 . Febr . (Besuch des württ.
Königspaars in München .) Der König und die
Königin werden , wie verlautet , Mitte nächsten Monats in
München zum offiziellen Gegenbesuch beim bayerischen
Königspaar eintrefstn . Unter anderem ist aus dirsem An¬
laß eine Festoorstellung vorgesehen . Der württ . Hilfeverein
in München plant die Deranstaliung eines schwäbischen
Abends , btt dem nur heimische Dichter und Komponisten
vertreten sein sollen.

r Ttuttgart , 17 . Febr . Obersorstrat a . D . Eugen
v . Keller  ist hier gestorben.

p Ttuttgart , 17 . Febr . Die Leiche des seil Weih¬
nachten vermißten Bourats Pickers gilt  wurde heute
aus dem Müylkanal bet Berg geländet.

Die Dieusttätigkeit des LandjLgerkorps . Die
vom Departement des Innern herausgegebene Uebersicht
über die Dieusttätigkeit des Landjägerkorps während des
Jahres 1913 zeigt , daß die Zahl der Festnahmen 5310
betrug , was gegen das Vorjahr erfreulicherweise eine Ab¬
nahme von 102 Fällen bedeutet . Die weitaus größte Zahl
der Ueberiretungen bestand in Bettelei , nämlich 1871 Fälle.
Es folgte die Rubrik Diebstahl und Unterschlagung mit
827 , Landstreicher ei mit 515 und eist in weitem Abstand
die eigentlichen Vergehen . Die Zahl der Anzeigen , Berichte
und Meldungen belief sich auf 92 921 und betrug 855
mehr als im Vorjahr . Im Durchschii t der zehn Kalender¬
jahre 1903 — 1912 betrugen die Festnahmen 8745,5 , die
Anzeigen 83365,3.

r Stuttgart , 17 . Febr . (Schwerer Straßen-
Unfall .) Heute vormittag wurde in der Tübingerstroße
bei der Marienkirche ein Güterwagen der Speditionsfirma
Paul v. Maur von einem Stiaßenbahnzug der Linie 1
angefahren . Der Fuhrmann , namens Storr , geriet unter
den Motorwagen und wmde schwer, ober nicht lebensge¬
fährlich verletzt . Die Insaffen der Straßenbahnwagen und
die Pferde des Güterwagens blieben unbeschädigt . Der
Verunglückte wurde mit dem Sanitätswagen ins Katha¬
rinenhospital übergesütpt.

Tübingen , 16. Febr. Der Professor für pathologische
Anatomie Dibbelt  wurde zum Leiter der pathologisch¬
anatomischen Abteilung des neuen Mainzer Krankenhauses
ernannt.

Lndwigsbnrg , 16. Febr. Am Freitag abend halte
der neu erstandene Eo . Arbeiterverein  in den Ratskeller
eingeladen , um einen Bortrag des Berbandsoorsitzenden
Stadtpsarrer Lamparter aus Stuttgart entgegenzunehmen.
Die Anwesenden , neben denen freilich noch mancher Platz
gehabt hätte , lernten hier einen ganz vorzüglichen Redner
kennen , bei dem namentlich der ruhige Gedankenfluß , die
volle klare Stimme anzieht . Lamparter entwickelte die Be¬
deutung der eo. Arbeitervereine , die bis jetzt die Mitwiik-
unq anderer Kreisen nicht entbehren können ; denn dieser
Einschlag ist nötig , um geistige Kräfte zu liefern , die im
Bewußtsein der Zusammengehörigkeit des ganzen Volkes
eine ehrliche und offene Sozialpolitik üben , die nicht mei¬

nen . cs Zu jetzt hierin genug getan , sondern die vielen Ge¬
brechen kennen , die im Leben des Arbeiters noch zu heilen
sind Diese Arbeitervereine treiben keine Politik , sie kön¬
nen höchstens den beiden liberalen Parteien nähe,stehen , der
konservativen eist dann , wenn sie n 'cht rmhr ganz im Fahr¬
wasser des Bauernbunds geht ; der Redner warnt aus ver¬
schiedenen Ursachen vor der Gründung parteipolirischer Ar¬
beitervereine . Ganz unumwunden wurde die Hebung der
Lebenkbedingungen bei der Arbeiterschaft zugegeben , aber
dee holb ist doch noch vieles zu tun , z. B . in der Wohnungs¬
fürsorge . Doch wollen die ev. Arbeitervereine vor allem
Gksinnungepslkge treiben gegenüber der Sozialdemokratie,
dcrrn matertalist scher Geist der Todfeind oller oatcrländi-
schrn Gesinnung und aller Religion ist Nach dem arabi¬
schen Sprichwo t. daß die Palme all ihr Gedeihen aus dem
Grundwosser und aus der Himmelemärwe zieht , wollen sie
aus den starken Grundlagen unseres Vaterlands immer
neue Kräfte sammeln und aus dem Feuer des Glaubens
Herz und Haupt warm machen in der Liebe zu ihren Ne¬
benmenschen.

Deutsches Reich.
Berlin , 17 . Irbr . Die Budzetkommisston des Reichs¬

tages lehnte heute die als erste Baurale im Etat des Innern
geforderten 145 800 Mk . für das in Verb ndung mit dem
K . Preuß . Geh . Staatsarchiv in Berlin zu errichtende
Reichsarchio gegen die Stimmen der Konservativen ab.

Die KcmwÜsion des Reichstages zur Beratung eines
Gesetzentwurfs belassend die Sonntagsruhe Hai die in
eimm Antrag Mumm (W . Bgg .) und in einem Antrag
Bender (Soz ) geforderte allgemeine Som tagsruhe mit
17 gegen 11 Stimmen abgelehnt

Berlin , 16 . Febr . Das Offizierskorps des 3 . Garde-
Ulanenregiwcnts in Potsdam , dem Prinz Wilhelm zu
Wied bis vor kurzem als Rittmeister und Chef der fünften
Schwadron angehörte , hatte gestern abend ein Abschiedssest
für den scheidend «« Regime ! tskameraden veranstaltet . Nach
Tisch rvttlte der Prinz noch kurze Zeit unter den Mann¬
schaften seiner Schwadron , die zu einem Bierabend in der
Kaserne versammelt war.

Berlin ; 17 Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet:
Reichskanzler von Belhmann Hollweg empfing gestern den
Prinzen Wilhelm zu Wied . — Heute vormittag empfing
der Kanzler den Gesandten in Belgrad , Freiherr » von
Griesinger.

Berlin , 17 . Febr . Der Prirz zu Wied ist heute
mittag um 1 Uhr nach London abgereist . Er wird seinen
Rückweg über Paris nehmen.

r Berlin , ! 6 . Febr . Um die letzten Probefahrten
des für die Militärverwaltung bestimmten Z 7 persönlich
zu leiten , traf gestern nachmittag Graf Zeppelin in Pots¬
dam ein . Gegen halbster Uhr bestieg er die Führergondel.
Z 7 erreichte in 17 Minuten Berlin . Hier ließ der Graf
das Luftschiff große Schleifen beschreiben , die in einer Höhe
von 1200 — 1500 Metern zurückgelegt wurden . Auf der
Rückfahrt rach Potsdam wurde der Wannsee in einer
Höhe von etwa 2000 Metern über flogen.

r Pforzheim , l7 . Febr . (Ein dunkler Fall .)
Gestern war hier das Gerücht von einem Raub mit töd¬
lichem Ausgang verbreitet . Der 40jähr !ge verheiratete
Fcilenhauer Schneider  wurde in der Nacht zum Mon¬
tag in angebundenem Zustand mit leichten Kopfverletzungen
in der Gerberstraße gesunden und starb , ins Krankenhaus
gebracht , dort gestern nachmittag . Da er behauptete , von
zwei Unbekannten überfallen und seines Geldbeutels beraubt
worden zu sein, wurde eine Un 'ersuchung eingeleitet , die
aber noch nichts Bestimmtes ergab . Es ist möglich , daß
Sch . den Geldbeutel verloren hat . Er soll am Herzschlag
gestorben sein . Die Sektion muß Näheres ergeben.

r Karlsruhe , 17 . Febr . Im Laufe des heutigen
Tags trat in der Rheinrbene ein plötz icher Temperatur¬
sturz ein . Das Thermometer , das gestern nachmittag noch
16 Grad Cels . zeigte , steht jetzt aus 1 Grad über Null.
Im Schwarzwald und in den Vogesen hat sich bereits
wieder zeitweise reicher Schreesall eingestellt , ober auch im
Flachland ist der Regen zur Zeit in Schnee übergegangen.

r Zubern , 17 . Febr . Als am 24 . Jan . der Rekrut,
der z. Z . wegen unbefugter Bekanntgabe dienstlicher Mit¬
teilungen an die Presse bezw . wegen Unterschreiben « der
bekannten Mitteilungen an den „Elsässer " mit 43 Tagen
Mittelarrest bestraft worden war . vor Ablauf seiner Strafe
aus der Hast entlassen wurde , wurde gemeldet , daß er be¬
gnadigt worden sei. Jetzt stellt sich heraus , daß er lediglich
damals wegen seines Gesundheitszustandes die Arreststrose
unterbrechen durfte . Ein am 7 . Jan . von seinem Pater
eingereichtes Gnadengesuch ist nicht befürwortet worden und
infölgedeffen muß er jetzt den Rest seiner Strafe abbüßen.

r Köln , 17 . Febr . Bei der heutigen Reichstagc¬
ersatzwahl  im Kreise Köln -Land wurde Kuck hoff (Z .)
mit 35648 Stimmen gewählt.  Der sozialdemokratische
Kandidat Redakteur Sollmann hatte 24 630 Stimmen und
der Liberale Ecaruppe 6563 Stimmen erhalten . 148
Stimmen waren zersplittert.

r Graetz , 17 . Febr . Graf Miklczinsky wild am
Mittwoch aus dem hiesigen Amtsgerichisgesängnis nach
Mrserttz vermacht , wo am Freitag und Scmstag die Schwur-
gerichtsverhondlung gegen ihn ftaitfinden wird.

Der Gesundheitszustand der deutsche » Truppen.
r Berlin , 16 . Febr . Gegenüber eingehenden Mittei¬

lungen über den derzeitigen angeblichen mangelhaften Ge¬
sundheitszustand des deutschen Heeres , die der Berliner
Korrespondent des Pariser Journal seinem Blatte wacht,
wird von zuständigcr Seite erklärt , daß der Krankenzuzug
in der preußischen Armee einschließlich Sachsen und Würt¬
temberg im Januar 1914 53,7 vom tausend der Iststärke

beträgt , gegen 55,9 im Januar 1913 . Das Gardekorps,
das 4 . und 16 . Armeekorps , die in der Meldung des.
französischen Korrespondenten neben anderen Truppenteilen
als besonders ungünstig bezeichnet worden seien, stehen noch
unter diesem Durchschnitt . Auch die Angaben eines fran¬
zösischen Berichterstatters über das epidemische Auftreten
ansteckender Krankheiten im deutschen Heere treffe in keiner
Weise zu . Bon ansteckenden , als Epidemie aufzufossende
Krankheiten seien von anfangs Januar bis zum 13 Februar
außer 9 Scharlachfüllen beim Feldartilleriklegimknt Nr . 46
in Wolfenbüttkl und 6 Diphtherierkrankungen beim Igger-
balaillon Nr . 7 in Bückeburg in der preußischen Armee
nur noch im Bereich des 14 . Armeekorps 3 bis jetzt ver¬
einzelt gebliebene Fälle von Genickstarre zur Meldung ge¬
kommen . Der Gesundheitszustand sei demnach in den zu¬
rückliegenden Wochen und zur Zeit besser als je zuvor.
Das deutsche Botk brauche sich also durch die maßlosen
Uebertreibungen eines französischen Berichterstatters nicht
beunruhigen lassen.

Deutschland im Flugwesen voran.
London , 17. Febr. Die „Daily Mail " lenkt die

Aufmerksamkeit auf die großen Fortschritte , die Deutschland
im Flugwesen gemacht hat . Während noch vor wenig
Monaten Frankreich den Vorrang hatte , sei jetzt Deutsch¬
land im Besitz jedes Rekords von militärischer Bedeutung.
Den Hauptgrund für diese hervorragenden Leistungen sieht
das Blatt in der außerordentlichen Zuverlässigkeit der deut¬
schen Maschinen , denen bisher weder Frankreich noch Eng¬
land gleichwertige an die Serie zu setzen haben . (Aus
Anhänglichkeit an Deutschland ist das von „Daily Mail"
nicht geschrieben worden .)

Die nene Regierung im Reichslaud.
Berlin , 17. Febr. Nach der „Neuen Politischen

Korrespondenz " gilt es als sicher, daß der Oberpräsideni
der Rheinprooinz Freiherr o. Schorlemer - Lieser nun
doch Statthalter in Straßburg  wird.

Gerichlsstml.
Strastbnrg i . Elf ., 16. Febr. Die Strafkammer

des Landgerichts hat heule den Redakteur Mink vom
„Journal D ' Alsace Lorraine " von der Anklage der Be¬
leidigung der preußischen Militär -Verwaltung frei  ge¬
sprochen . Das Gericht konnte nicht die Ueberzeugung
gewinnen , daß Mink der Verfasser des in Betracht kommen¬
den beleidigenden Artikels gewesen sei. Der seinerzeit Mit¬
angeklagte verantwortliche Redakteur Jung war zu drei
Wochen  Hast verurteilt worden.

r Kiel , 15 . Febr . In der BerufungsverHandlung vor
dem Marimoberkriegegericht wurden die kürzlich von dem
Morinekriegsgericht über 4 Mairvsenartilleripen wegen Auf¬
ruhrs im. Fort „Stosch " an der Kieler Föhrde verhängten
schweren Zuchthausstrafen in Gefängnisstrafen vcn je 1 Jahr
umgewandeit . Das Kriegsgericht hat nur Ungehorsam ge¬
gen dienstliche Befehle vor versammelter Mannschaft ange¬
nommen.

Leutnant v . Forstner ans der Anklagebank.
Ttraßdurg , 17 . Febr . Das Landgericht Zabern

verhandelt heute gegen den Leutnant v . Forstner wegen
Verführung der Franziska Murr , die Forstner verführt
hat , als sie kaum 14 Jahre alt und noch unbeschollen war.
Das Mädchen verlangt von Forstner eine Entschädigung
von 2000

r Zaber « , 17 . Febr . Bor dem Landgericht stand
heute die Zivilklage gegen Leutnant v . Forstner  zur
Verhandlung . Die Klageschrift behauptet , daß v. Forstner
im Sommer 1913 rin damals kaum 14 Jahre altes noch
unbescholten es Mädchen verführt habe . Als Streit - bezw.
Enlsämdigungssumme werden 2000 vom Batcr des
Mädchens gefordert . Die Verhandlung wurde aus Antrag
des Verlreters des Beklagten aus den 28 . April ds . Is.
vertagt.  Die lange Vertagung ist mit Rücksicht daraus
erfolgt , daß v . Forstner zur Zeit noch minderjährig ist, aber
zu Ostern 21 Jahre erreicht , sodaß er dann seine Sache
persönlich vertreten kann.

Ausland.
r Paris , 16 . Febr . Ueber das deutsch-französische

Abkommen betreffend die kleinasiatischen Bahnen schreibt
das „Journal des Debatte " : Man beobachtet in den hiesigen
diplomaischen Kreisen di , selbe Zurückhaltung wie in Berlin.
Immerhin erklärt man , daß Frankreich durch das neue
Abkommen keine Rechte , sondern lediglich Hoffnungen auf-
giebt , Deutschland hat dank seiner Expansionsfähigkeit ge¬
sucht, sich in den französischen Einslußzonen sestzusetzen und
hätte dies vielleicht auch zuwege gebracht . In Kleinasien
ist eben das Recht dunkel und unbestimmt , weil die Pforte
häufig verschiedenen Ländern dieselben Konzessionen bewil-
ligt hat . Es war also das beste, sich zu verständigen . In-
dem wir den Deutschen eine Zone zuerdaimt haben , sichern
wir uns die unsrige . in welcher sie sich mehr als an einem
Punkte festzusetzen schienen. Am besten war es also alles
in allem genommen , daß man an einer bisher offenen Tür
einen Riegel vorgeschoben Hai.

Christiania , 17 . Febr . Der norwegische Polarforscher
und Komponist Loden,  der auf einer mit deutschen und
norwegischen Mitteln ausgerüsteten Expedition nach Nord-
Kanada unterwegs war , um dort die Musik und andere
ethnographische Probleme der Eskimos zu studieren , hat
in der Hudson -Bai Schiffbruch erlitten . Die Expeditions¬
teilnehmer verloren alle Kleidungsstücke und fast ihre ganze
Ausrüstung . Unter den schwersten Anstrengungen gelang
es ihnen , die Station Churchill zu erreichen . Loden liegt
lebensgefährlich erkrankt darnieder.
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Brüssel, 17. Febr. Der König  der Belgier ist
hcuie vormittag bei einem Spazierritt im Walde von
Soigne bei Brüssel vom Pferde gestürzt und Hai
den linken Arm gebrochen.

r Petersburg , 17. Feb' . Der Berkchrsmmisttr hat
dem Ministerrat einen Entwu'fzu:Oraanisalion-erNophlha.
gtwinnung aus der Apschervnhoibinsl zur Bersmynig der
Staatsdohnen vorgelegt. Die Selbstkosten des Naphihcs
werden auf !8,3 Kopeken pro Pud geschätzt.

r London, 17. Febr. Ein eigenartiges Erlebnis mit
einem geisteskanken Fahrgast hatte am Samstag i nd
Sonntag ein Chauffeur, der den Fahrgast 30 S unden
lang von einer Stadt zur andern fahren mußte. Wenn
der Benzinvorrat erschöpft war, jo war e im nächsten
Gasthos oder bei eimm Händler unter Drohungen mit
einem Revolver der Vorrat ergänzt. Rur unter großen
Schwierigkeiten gelang es schließlich, Ne Festnahme des
Wahnsinnigen zu ermöglichen.

Tripolis , 15 Febr. Einem eingeborenen Händler
namens Beni Khan war es hinierbracht worden» daß ihn
seine jugendliche Frau mit einem anderen Händler hinter-
gche. Der Eifersüchtige lud daraus die Familie siiner Frau
zu eimm Essen ein, an dem auch Benis Familie, seine
Frau und vier Kinder, teilnohmen. In das Essen hatte
Berri ein betäubendes Mittel gemischt, so daß bald die
ganze Gesellschaft, insgrsamt neun Personen, in tiefer Be-
wußüosigktit tag. Berri begann dcrars eine unsinnige
Schlächterei.  Mit einem Schwert Lötete er alle Per¬
sonen bis aus seine Frau, die er in Fesseln legte. Sodann
schlich sichB;rri in das Haus seines N benbuhlers und
lauerte diesim auf. Als derselbe erschien, tötete ihn Berri
durch einen Schwertstreich. Den Kopf des Mannes schlug
Berri ab und nahm ihn mit in seine Wohnung. Inzwischen
war Berris Frau aus ihrer Betäubung erwacht. Berri
zeigte ihr den Kopf des Nebenbuhlers und tötete die Frau
aus grausamste Weise, indem er ihr unter allerlei Quälereien
nacheinander alle Glieder abschlug. Danne:hängte sich der
irrsinnige Mann.

Die Bürgen des Bachbauern.
Drunten im Tal liegt des Bachbauern Hof. Er ist

zwar nicht zu groß, aber, wie man so sagt, nett beieinander.
Nur mit einem Teil seiner Wiesen hatte er immer soviel
Aerger, lieferten sie doch trotz sorgsamer Pflege nie den
gewünschten Ertrag. Das kommt von der großen Nässe,
schimpfte er jedesmal bei der Heuet, wenn ich nur die ein¬
mal los hätte. Abr von selbst verschwandd°e Nässe nicht
und so mußte der Bachbauer zur Selbsthilfe greifen und
seine Wiesen durch eine Entwässerungsanlage trockenlegcn.
Aber das kostet Geld, und da unser Bachbauer nicht über
soviel Barmittel verfügte, mußte er beim Darlehenskassen-
verein, dessen Mitglied er war, die notwendigen 1000 Mark
unter doppelter Bürgschaft des Iörgenbauern und Wald-
bauern entlehnen. Auf dem Schuidschiin wurde festgelegt,
daß die 1000 innerhalb drei Jahren wieder heimzuzahlen
seien, und daß die Bürgen sich als Bürge und  Selbst¬
zähler bis zur gänzlichen Bezahlung  haftbar machen.

Seit dieser Zeit sindi un drei Iah -e ins Land gezogen,
aber unserm Bachhamrn haben dieselben rrchr viel Unglück
ins Haus gebrecht. Eine heimtückische Viehseuche virnichtete
ihm einen großen Teil seines schönen Bi-Hbestandes und,
was das Härteste war, auch sein liebes sorgendes Weib
hatte man ihm Hinausgelragen aus den Friedhof. Aber
das größte Unglück war doch sicher das, daß er ob des
vielen Kummers alle Arbeitsfreude verlor.

Und so kam es, daß er nicht nur den eingegangenen
Rückzahlungslermin nicht cinhalten konnte, sondern sein
ganzer Hos immer mehr herunter kam.

Der Darlehenskassenoerein verlangte, nachdrm̂ Jahr
über den Termin hinaus verstrichen mar, vom Bachbauern
die Rückzahlung des Darlehens, gewährte ihm aber, nach¬
dem er bestimmt versprochen hatte, von jetzt an wieder mehr
nach seinem Hof zu sehen und seine Schuld ratenweise ab¬
zuzahlen, eineB r ängerung der Rückzahlungrf ist aus zwei
Jahre. Die Bürgen, denen diese Verlängerung zur unter-
schriftlichen Zustimmung mltgeteilt wurde, erklärten, sie
unterschrieben nichts mehr, überhaupt seien sie von ihrer

Haftung siel geworden, da der Darlehenskassenverein sie
nicht sofort nach Verfall der Schuld ln Anspruch genommen
habe. Der Vorstand des Vereins war jedoch anderer An¬
sicht und sagte, daß sie ihrer Haftung nicht frei geworden
seien, das habe der Herr Revisor bei der letzten Revision
ihm ganz genau eikAt. Wenn der Darlehens kassenoerein
verlange, daß sie d e Verlär gerung miturterschretbkli sollen,
so geschehe das eigentlich nur deshalb, damit die Bürgen
stets wüßten, wie der Stund der Verbindlichkeit des Schuld¬
es ist, aus die rechtliche Hast ng der Bürgen habe aber
die Be w.i ê ung der Untersch ist keinen Einfluß. Uebrigens
rate er den Bürgern, sich hiewegen einmal an die Brra-
tungsstelle für Rechtsschutz des Verbands londw. Genossen¬
schaften in Württemberg, Stuttgart, Urbanstraße 12, zu
wendrn, da der Verein ja Mitglied derselben sei.

Das rat denn auch der Jörgenbauer, der sich von
seinem Biehkauf her noch recht gut der Beratungsstelle er¬
innerte. Aus sein diesbezügliches Gesuch um Rechtsaus¬
kunft erhielt er von der Beratungsstelle dann folgende
Antwort:

„Der § 777 BGB. bestimmt zwar, daß ein Bürge,
der sich für eine bestehende Verbindlichkeit auf bestimmte
Zeit verbürgt hat, nach Ablauf dieser Frist frei wird, wenn
nicht der Gläubiger dir Einziehung unverzüglich betreibt
und nach Beendigung des Einzugsverfahrens dem Bürgen
unverzüglich anzeigt, daß er ihn in Anspruch nehme. Steht
dem Bürgen die Einrede der Borauskiage nicht zu (z. B.
bei Selbstschuldnerbürgschaft), so wird er nach dem Ablauf
der bestimmten Zeit frei, wenn nicht der Gläubiger ihm
unverzüglich seine Inanspruchnahme anzeigt.

In dem vorliegenden Bürgschastsvertrag, den die Bür¬
gen über ihre Haftung eingeganqen haben, ist ober aus¬
drücklich gesagt, daß sie sich bis zur gänzlichen Be¬
zahlung  haftbar machen, und dadurch tritt offensichtlich
zutage, daß eine zeitliche Begrenzung  der Bürgschasts-
verpflichtung bis zu dem für die Schuld Kalende,mäßig be¬
stimmten Fälligkeitstermin ausgeschlossen sein soll. Einen
anderen Sinn, als eben den Ausschluß der zeitlichen Be¬
grenzung der Haftung, könnten die Worte „bis zur cänz-
lichen Bezahlung" in diesem Zusammenhang überhaupt
nicht haben. Die Bürgen sind also aus diesem Grunde nicht
frei geworden, sondern hasten nach wir vor bis zur vollen
Heimzahlung der Schuld dem Darlehenskaffenoerein gegen¬über.

Frei von seiner Haftung wbd ein Bürge, der einen
Bürgschastsvertrag ohne zeitliche Beschränkung
eingegangen ist, nur in vier Fällen, nämlich:

1. wenn der Schuldner den Gläubiger befriedigt, denn
die Leistungen des Schuldners befreien auch den
Bürgen;

2. wenn der Gläubiger den Bürgen freiwillig aus
seiner Haft entläßt;

3 wenn der Bürge den Gläubiger bezahlt und dadurch
an dessen Stelle tritt (H 774 BGB.);

4. wenn der Gläubiger dem Schuldner die Schuld
eiläßi.

Eine teilweise Befreiung des Bürgen tritt dann ein,
wenn der Gläubiger ein mit der Forderung verbundenes
Vorzugsrecht, eine für sie bestehende Hypothek oder Pfand-
recht, oder das Recht gegen einen Milbürgen oufgibt. D nn
§ 776 BGB. bestimmt, daß, wenn dies zuiriffi, der Bürge
insoweit frei wird, als er ans dem ausgegebenen Rechte
hätte E satz erlangen können.

Damit nun aber der Bürge nicht untätig und hilflos
zusthen muß, wie der Schuldner unter Umständen sein Ver¬
mögen verschleudert, der Gläubiger aber nicht gegen ihn
Vorgehen will, und er so später für seine etwaigen Bürg¬
schaftsleistungen von dem Schuldner keinen Ersatz mehrer-
langen könnte, hat ihm der Gesetzgeber im § 775 BGB.
ein Sicherungsmittel in d e Hand gegeben. Verschlechtern
sich nämlich die Bermögensverhältnisse des Hauptschuldners
wesentlich, oder ändert er seinen Wohnsitz, Aufenthaltsot rc
derart, duß eineR ch sorrfolzunz gegen ihn wesentlich er¬
schwert wird, oder erwirkt der Gläubiger gegen den Bürgen
ein vollstreckbares Urteil, oder kommt der Schuldner mit
der Erfüllung seiner Verbindlichkeit in Verzug, so kann der
Bürge vom Schuldner(also wohlgemerkt nur vom Schuldner
nicht vom Gläubiger) Befreiung von der Bürgschaft oder,

wenn die Verbindlichkeit noch nicht fällig ist, Sicherheits¬
leistung verlangen. Damit ist dem Bürgen die Möglichkeit
gegeben, sich,' solange drr Schuldner ncch' in günstigeren Ver¬
hältnissen st.h', este Sicherheit!üc seine etwaigen späteren
Leistungen zu verschossen."

Nachdem sich die Bürgen durch diese Ausführungen
überzeugt hatten, daß sie noch voll und ganz der Dcnlehens-
kosse gegenüber haften, sagten sie sich, jetzt sangen wir die
Sache anders an, um frei zu werden. Wir fassen den
Bachbauern jetzt von der moralischen Sctie und verbuchen
bei ihm vor ollen Dinge» wieder die Freude an der Arbeit
zu wecken. Gleich heut auf den Abend will ich zu ihm
gehen, sagte dcr Iörgenbauer, und ihm emmal ordentlich
den Weg zeigen, auf dem er wieder vorwärts kommen
kann. Und für den Anfang, bis er einmal wieder ein
wenig im Gleis ist, da wollen wir ihm ab und zu bei der
Arbeit etwas unter die Arme greifen, nicht wahr, NachbarMaidbauer.

Das taten sie denn auch, und der Eifolg blieb nicht
aus, denn der Bachbauer zahlte nicht nur nach und nach
s ine Schuld beim Darlcherrskassenoerein heim, sondem
b'achte auch seinen Hof wieder in den früheren guten Zu¬
stand. Seinen beiden Bürgen, die als wirkliche„Bürgen
und Sliitzm" ihm so wacker zur Seite standen, ist er dank¬
bar sein Leben lang. (Landw. Wochenblatt.)

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold, 14. Febr. Dinkel7.—, 6.60, 6.40, Weizen 10.50,

10.—, 9.—. Roggen 9.—. Gerste8.30, 8.—. 7.70, Haber 7.50.
7.40. 7.30, Miihlsrucht9.50, Bohnen7.- .

Viktualienpreise.
1 Pfund Butter1.—1.05 2 Eier 18
Berlin , 17. Febr. Noch dem monatlichen Ausweis über den

Außenhandel Deutschlands betrug im Januar die Einfuhr4 895 838
Tonnen gegen5 417 459 im Januar 1913, die Ausfuhr 5678089
Tonnen gegen6 551661 im entsprechenden Zeitraum des Vorjahres.
Der Wert der Einfuhr (in Millionen Mark) erreichte im Januar
1914 910,6 an Waren sowie 18,7 an Gold und Silber gegen 949,i
bzw. 22,6 im Januar 1913, der Wert der Ausfuhr 801,1 an Waren
und 5,5 an Gold und Silber gegen 752,1 bzw. 20,4 im entsprechen-
den Zeitraum des Vorjahres._ _

Auswärtige Todesfälle.
Michael Bauer, 76 I ., Berneck: Bernhard Här, früherer Lan' .

postbote und Veteran, 75 I .. Erzgrube: Elisabeths Christine Knüller,
Witwe, geb. Lutz, 75 2., Neusatz: Elisabethe Stumpf, geb. Böbrl,
58 I ., Freudenstadt.

Die Wirkung hätte nicht
besser sein können.

Seitdem meine Kinder, Rosa und Alfons, die ihnen vom Arzt
verordnete Scotts Emulsion regelmäßig bekommen, geht es mit ihrer
Entwickelungrüstig vorwärts. Beide haben heute ein blühendes
Aussehen, eimn kräftigen Knochenbau und sind gegen früher wie
umgewandelt, immer munter und lebhaft und ihre Eßlustj ist prächtig.
Beide freuen sich immer riesig auf ihre Scotts Emulsion. Das Mild-
chen ist 2>/g und der Knabe1 Jahr alt. Letzterer hat seine Zähnchen
bekommen, ohne damit zu tun zu haben, kurzum: die Wirkung von
Scotts Emulsion an meinen beiden Kindern hätte nicht besser seinkönnen.

München, Arnulfstr. 1!2/H.
(gez.) Johann Faulhaber, Packmrister.

Scotts Emulsion, ein durch Zusätze von Kalk und
Natron mittels des Scottschen Verfahrens schmackhaft und
leicht verdaulich gemachter Lebeitran, ist für die Entwicklung
der Kinder von hohem Werte. Wer seine Kinder Scotts
Emulsion regelmäßig nehmen läßt, wird bald ebenfalls zu
dem E gebnis kommen, daß die Wirku ig nicht besser seinkönnte.

Keine billigeren Nachahmungen, nur
Scotts Emulsion.

Scott » Emulsion ivrc'o vu.r uns ^ rm und zwar Ki¬
los? nach(>jewichr oder Maß. sondern nur in vccsicgclkcn Oriliiuaislujchen in Karton
mit unserer Schutzmarke(Fischer mit dem Dorsch). Scon L Bowne. G. m. b. L.
Frankfurt a. M. -- -

Gehalt , ca.: Feinster Medizinal -Lebertran ISO/), prima Glrizrrin S0.0. unt «r»
plwsphorigjairrer .̂ alk - t. ui ' rervlwsphorigsaures Natron 2.0. pulv . Tragant
3.0 sei' ' lter >' i 2 0. Wasser 1200. Alkohol 11.0. Hierzu aro«

" ^p kranken.

Mutmahl . Wetter am Donnerstag und Freitag.
Für Donnerstag und Fce'tag steht trübes und natz-

kaltes, dann aber wieder ausheiterndes Weiter bevor.
Hiezu das Plauderstübchen Nr. 7

Für die Redaktion verantwortlich: Kart Paur . - Drucku. Bek¬
lag derG. W Zais?r'schen Buchdruckerei(Karl Zaster, Rac»'l .

Vergeh« m Vmrbeileil.
Gültlingen.

Eins schöne rehsarbige, hornlose,
ĥochträchtige

Für die Verlängerung des Kreuzungsgleijes der Station Emmingen! b
find die nachbezeichneten Arbeiten aus Grund der im Gewerbeblatt aus ! ^
Württemberg Jahrgang 19 l2 S . 113. bekannt gemachten„Bestimmungen!
über die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen" noch dem Preis- « Hweikyardt. /-
jistenoerfahren zu vergeben:

Erhöhung einer bestehenden und Erstellung einer
neuen Gtütznraner:

BuntsandsteingemSüer. 185 cbm
Abdeckquader. 62 „
Eisernes Geländer . 120 lfdm.
Stellen der Vorlage für die Gleislagc 2200 qm

Die Verdingungsunterlagen können bei der K. Etscnbahnbauin-
spektion Calw eingesehen werden, woselbst Auszüge gegen Ersatz der
Herstellungskosten abgegeben werden.

Angebote sind bis spätestens
MenM, denz. Mürz lütt mmitiiigsn W

daselbst einzuretchen, wo um diese Zeit die Eröffnung der Angebote
statiftndet, der die Bewerber anmohnen können. Zuschlagssrist drei Wochen.

K. Eisenbahnbauinspektion.Calw,  den 16. Februar 1914.

-reinste kisrks.
24-erste kusreicimungsn.

/H/, M>/r. /M7/s?ers/?es/7L5̂c//V65/V
Kiteste äeutsciie 5ectks!Iersi.snsnünoev Ivos

Sladlgemeinde Nagold.

Beigholz - , Reisig - ,
Stockholz - und

Schlagraum -Berkauf.
Donnerstag , 10 . Febr.
aus Distrikt Härle. Abt. Urschelwald:

Beigholz Rm: Laubholz1 Scheiter, 8
Prügel; Nadelholz1 Scheiter, 16
Prügel, 4 Anbruch.

Reisig Wellen: gebunden, Laudholz 181; Nadelholz 2050.
Ttockholz im Bode« Rm, geschätzt: 75.
Tchlagranm : 1 Los.

Zusammenkunft2 Uhr im Schlag.

IMriltiirl'i'Wlstle rrhalten auf Wunsch die vollständige"
Verzeichnisse von Rek'ams Unioeisal-

Biblioihek durch die LLedkkuiälrrnK Kaiser, XrtSolck xrkrtis.



Rohrdorf OA. Nagold.

ZahrnisvttsteigttW.
Aus der Berlassenschostsmasseder Elise Bränning , Schreiners

Witwe dahier bringen die Erben unter Leitung des Unterzeichneten am
nächsten Freitag , den 20 . d. Mts.

von vormittags 8 V4 Uhr an
in der Wohnurq der Verstorbenen folgende Fahrnis zur freiwilligen
öffentlichen Versteigerung:

etwas Gold und Silber. Bücher. Mannskleider. Nauen
Kleider. Betten. Vettgewand und Leinwand. Schreinwerk. wo
runter1Kommode mit Aussatz. 1rann. Weißzeugkasten, allerlei
Hausrat. 5Söffer 150- 306 Ltr.haltend.10bststande.

1Sutterschneidmafchine.Nld-u.HMgeschirr.
^1 ausgemachter Kuhwagen.ca. 550 Ltr.Most.

1Ziege. ca. iO Ztr.Hen
',und Oehmd. 15 Ztr.

'Stroh, ein kleinerer Vorrat an Dinkel.^
Gerste und Weizen, ca. 15 Ztr.Kartoffeln. 3K St.
RvßSaumdoppelsonrniere und1Partie altere Rutzbanmssurniere.

Das Vieh  kommt nachmittags2 Uh zum Verkauf.

Nagold.
Morgen Donnerstag

Waldhorn.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 17. Februar 1914.

Ratsschreiber : Killinger.
Nebringen.

Eichenstamm-
Holzverkauf.

Der Unterzeichnete verkauft am
Donnerstag , den 10 . Februar

im Nebringer und Oeschelbronner Bürgerwald«achmitt. K Uhr
ea . 60 Fstm . Eichen und 3 schöne Buchen

geeignet für Schreiner. Küfer, Wagner und Zimmerleute, wozu Kaufs¬
liebhaber eingeladeu werden. Abfuhr günstig.

Zusammenkunft auf der Sindlinger Straße unterhalb dem Steinbruch.
Andreas Weiststert , Zimmermann.

Gültlingen.
Setze zwei schöne wüchsige 10 und 13 Monate alte,

(Rotgelbscherken) , von prämierter Abstammung dem Verkauf aus.

Fr . Hoffmann zum Hirsch,
Telefon 7.

L ^ ^ VV ^ VLLLLV-LLLVLL- ». kltvk -I'ine U. ^ vKte
ksrasr»äwlliedo von

^Nr »8«ri », 8eI »reiiUvLi », XiirnrivLlt irtvn iL8Lv.
bsoötî len ^ arsu smpksblou-:u dilii ^stsn ? rsissn.

>W- 1'roolcen-LsrQrner. "WU
L vampfgLsse- uvä Lodtzlv/eric,

I »oru8let1 « n . lelkpkou Nr . 1.

c>38  Nöllö fsvorit-Iüllllien/ilbum
(lVioliebkrslsr lür frükjsln' unc! Zommkr 1914)

— Preis 60 Pfennig —
!ist soeben einKetrotten bei Oer

Nagold.
Schönste ungarische

billigst bei
WergL Schund-

Zum baldigen Eintritt such«
nüchternen

Uneckt
für Landwirtschaft.

3. Schmid, Meuhiche.
Suche einen tüchtigen

Kidm-Wlia
zum sofortigen Eintritt oder
in L4 Tagen.

Jakob Walz , Kunstmühle
Schwünge «.

Gesucht
auf 1. oder 15. März ordentlicher
fleißiger

HmdMsche
im Alter von 16—20 Jahren. Hoher
Verdienst.

Offerten oder persönliche Vorstell¬
ung an

5r.Bramz.M.Hof,
Calw.

Bis 1. Mai findet ein aufgeweckter

Zunge
mit guten Schuikenntntssen gute

Gründliche Ausbildung in Satz und
Druck.
A. Wildbrelt'slhe VuchdrukkereiWildkad.

fertigt G . W Haiser, LszsU.

Jselshausen.
Einen Wurf starke

Milch-
schweine

verkauft am
Samstag de« 21. Febr., «ittazs1 Uhr.
Friedrich Schatz , Schreiner.

AUc Bücher
Mustkalieu , Lehrmittel usw. liefert
schnell die -

« . SV. Lal ««i-'sche Buchhdlg.

Gesucht zum 1. März oder später
nach Pforzheim-Dillwetßenstein er¬
fahrenes junges

Mädchen
für kleinen herrschaftlichen Haushalt
zum Alleindienen. Hilfe und Wasch¬
frau vorhanden. Hoher Lohn.

Angebote unter Chiff. 396 an die
Exped. d. Bits.

Kochlchrmädchen
gesucht.

Einem fleißigen

Miidchen
ist Gelegenheit geboten, das Kochen
gründlich zu erlernen, dieses muß
im Haufe Mitarbeiten und bekommt
einigen Lohn.

Offert, erbeten unter H. K. an
die Exped. d. Bl.

Nagold.

Gärtner-
Lehrling

gesucht.
Ein kräftiger gut erzogener Junge

findet bet gründlicher Ausbildung in
Obst- und Forsrbaumschulen unent¬
geltliche Lehrstelle eoent. kleine Ber-

Johs . Reute,
Obst- und Forstbaumschulen.

»»»»»»»»»„

«f Seminar klagolcl.
»»

HoiintkA , äen 22 . k'tzdmui ' 1914
ULvdwittsgs5 vdr

»»
»«»»
»»»m
«»m»»»o»»»»»»»»»

Komsi '1
in il « i I ni ntrnIIt»

»»»»»»

»»»»»»»»

j Orplieus
^ Opsr in Z ^.klen von Okr. Oluck.
^ UllitvirKvoSs : Naissarete (floss . ^obsnnil a nss unO
e Lopbie ^V ie 0 man n,Xoo2ert8äliAerinnenaus8tutf-
? xarl rinO lübinssern am Llavisr : 8em .-I^okrer
^ I< öni §  ̂I >eitun ^ : Oberlebrer 8ekmi0.
^ Ullltrüi : Xum . 8it ^e Nk . 1. —, freie Plätze 50

? Lgl. Lsmiuar-Rvkiorst:
5 Oieterle.

. »»c »»»»
^ »»

»»

MS»»

»»

»»

»» Vorverkauf in Oer 0 . 'VV. Xaiser scben LuebbOI ^ . ^iaZolO.

Nagold,  18 . Febr. 1914.

Todes-Anzeige.
. Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten machen wir die schmerzliche Mittei¬
lung, daß unserl. treubcsorgter Vater, Schwieger-
und Großvater

Jakob Konr . Walz
nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 73!
Jahren in die Ewigkeit abgerufen wurde. ?

Um stille Teilnahme bittet im Namen der?
trauernden Hinterbliebenen

der Sohn: Jakob Walz mit Familie.
Beerdigung Freilag nachmittag2 Uhr.

Nagold , 17. Febr. 19!4.

Tmnci-Anzktze.
Mit schmerzlicher Trauer teilen wir

mit, daß uns unser liebes Kind

Elsa
nach ganz kurzer Krankheit im Alter
von 4 Jahren durch den Tod entrissen
wurde. Wir bitten um stille Teilnahme.

Die tiesbetrübten Ettern mit Kindern

Adolf Schnepf.
Beerdigung Donnerstag nachmittag ohne Begleitung.

Nagold, 17. Februar 1914.

Acrnksacrung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir während der Krankheit und
beim Hlnscheiden unserer lieben Schwester,
Großmutter und Tante

Mderidk Schiis«. geb. Mm
erfahren dursten, für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte von hier und auswärts
und für die vielen Blumenspenden sagt den

innigsten Dank im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Neffe: Friedrich Blum , Friseur.

Rem Gesangbücher bei G. W. Zaiser,
Buchhandlung, Nagold.
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